
ZUR SOZIOLOGIE, ETHOLOGIE UND PHÄNOLOGIE 
DER SALTATORIA UND DICTYOPTERA 

DES NEUSIEDLERSEEGEBIETES
Von A lfred K a l t e n b a c h  

EINLEITUNG
In s y s t e m a t i s c h e r  H insicht gehören die O rthopteren zu den 

am beeten bekannten  Insekten des B urgenlandes. Sowohl die im. Vergleich 
zu anderen  O rdnungen geringe A rtenzahl (EBNER gibt 1955 für das ge­
sam te B urgenland 90 A rten an), wie der Um stand, daß es sich m eist um  
verhältnism äßig große und auffällige Insekten handelt, bedeuteten fü r die 
erst spät (nach der Jahrhundertw ende) einsetzende Bestandsaufnahm e 
eine w esentliche Erleichterung. Abgesehen von wenigen verstreu ten  No­
tizen in der älteren  L iteratur, können w ir den Exkursionsbericht von 
KARNY (1908) über die O rthopteren des N eusiedlerseegebietes als G rund­
stein für die Erforschung der G eradflügierfauna des B urgenlandes be­
trachten. W ährend KARNY (1908) über Beobachtungen und Sam m el­
ergebnisse an der Ost- und Südseite des Sees berichtet, gibt EBNER (1910) 
einen kurzen Überblick über die O rthopterenfauna an der W estseite des­
selben. FRANZ (1931; 1933; 1937; 1961), WERNER (1932) und EBNER 
(1951; 1953; 1955; 1958) haben diese A rbeiten  durch zahlreiche neue 
F undortangaben ergänzt und (EBNER 1951; 1955) bezüglich einiger feh­
le rhafte r A ngaben berichtigt. Zuletzt gibt SAUERZOPF (1959) ein zu­
sam m enfassendes Verzeichnis der O rthopteren  des N eusiedlerseeraum es.

Viel ungenauer sind unsere K enntnisse über die ö k o l o g i s c h e n  
Beziehungen der burgenländischen O rthopteren. In den m eisten oben e r­
w ähnten V eröffentlichungen geben die A utoren Faunenlisten m it spärlich 
eingestreuten  biologischen Angaben. N ur FRANZ untersucht in m ehreren 
A rbeiten die therm ophilen und xerophilen Faunenelem ente und ihre Ab- 
hängikeit vom M ikroklim a (FRANZ 1931; 1933; 1936). Soziologische und 
phänologische Beobachtungsergebnisse w eist die ganze orthopterologische 
L ite ra tu r n u r in geringer Zahl auf und vielfach haben diese nur fü r be­
stim m te geographische Bezirke Geltung. WERNER (1932) unterscheidet 
un ter den burgenländischen O rthopteren nach ih rer H erkunft und den 
A nsprüchen, die sie an den Biotop stellen:

1. A rten  der pontischen Heide- und. S teppenfauna
2. A rten  der sum pfigen Um gebung des Neusiedlersees
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3. A rten des Leitha- und Rosaliengebirges
4. Pontische H ügellandtiere
Diese E inteilung re ich t aber nicht zur C harakterisierung der v er­

schiedenartigen Lebensräum e des Neusiedlerseegebietes aus.
Zoo-Ct,isch oozio.ogj.sehe U ntersuchungen über das Seewinkelgebiet 

liegen von FRANZ in der m it HÖFLER und SCHERF (1937) gem einsam  
vero-üieniiicluen A rbeit vor. u ie  wenigen O rthopteren, die bei den zoolo- 
gischen Bestandsaufnahm en an der K rötenlacke bei Illm itz und am Xixsee 
bei Apetlon von FRANZ festgestellt w urden, befanden sich zum eist noch 
im Larvenstadium . O rthopterengesellschaften, wie sie von FRANZ (1931) 
füi die Umgeoung von Z urndorf nachgewiesen w urden, können auf G rund 
diesei A rbeit nicht konsta tiert werden. Angaben über die ökologische 
Valenz fast aller in B etrach t kom m enden A rten findet m an zwar bei 
ZACHER (1917), EBNER (1951; 1953) und HARZ (1957); da jedoch viele 
dieser Angaben einer P räzisierung bedürfen und andere, entw eder für 
unser Gebiet oder allgem ein berichtigt w erden müssen, können sie nur 
als Ausgangsbasis fü r entsprechende U ntersuchungen dienen.

Noch w eniger wissen w ir über die Phänologie der einzelnen A rten 
Die alteren  zusam m enfassenden W erke bringen nu r kurze, unvollständige 
Angaben. HARZ (1957) gibt erstm alig die Im aginalzeiten fü r fast alle m it­
teleuropäischen O rthopteren an. Bei O rthopteren müssen aber phänolo- 
gische Beobachtungen, m ehr noch als bei anderen O rdnungen, zu den
a./m ellen K lim averhaltnissen und zur geographischen Lage des Beobach­
tungsgebietes in Beziehung gesetzt werden.
„. Und S tru k tu r der Böden haben im Seew inkel un ter dem
, m ^  K lim afaktoren einen in Ö sterreich einzigartigen Lebensraum  
für Pflanzen und Tiere geschaffen. Die verschiedenartigen Biotope des

■eJ f -  if Simd Z‘ T ' Scharf gegeneinander abgegrenzt, z. T. weisen sie hin­sichtlich ih rer Flora und Fauna Ü berschneidungen und Übergänge auf.
le jahreszeitliche A spektfolge w ird durch oft sehr abrupte  Ä nderungen 

des B iotopcharakters bestim m t: die Frühjahrsüberschw em m ungen setzen 
große Teile des Steppengebietes bis M itte Jun i und länger u n te r W asser 
wahrend das gleiche G elände im Hochsommer -  m eist einschließlich der 

eineren Lacken — völlig austrocknet. Aber auch zur gleichen Jahreszeit 
können m aufeinanderfolgenden Jah ren  unterschiedliche B iotopverhält- 
msse edm gt durch K lim aschw ankungen, herrschen. Auf diesen Um stand 
hat bereits SCHERF (1937) hingewiesen: „Die Mengen der einfallenden 
Niedei schlage sind gemäß dem kontinentalen K lim acharakter an gleichen 
Orten m verschiedenen Jahren , sowie auch in den verschiedenen O rten am 
Ostufer des Neusiedlersees w ahrend der selben N iederschlagperioden gro-
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ßen Schw ankungen un terw orfen .............Ähnliche Schwankungen und jah ­
reszeitliche Extrem e tre ten  auch hinsichtlich des Tem peraturganges 
au f.......... “

Ein M ilieuwechsel von so einschneidender A rt muß sich auch im Fau­
nenbild ausprägen. Je nach ökologischer Valenz, S tandortstetigkeit und 
F ruch tbarkeit der einzelnen T ierarten  kann er A npassung an die verän­
derten V erhältnisse, Populationsbew egungen oder E lim inierung veranlas­
sen. W enn in dieser A rbeit „K onstitu tion“ (=  a rt- und individuenm äßige 
Zusam m ensetzung) und „S tru k tu r“ (=  Aufbau nach der ökologischen 
W ertigkeit der einzelnen Arten) der O rthopterenassoziationen verschiede­
ner Biotope im Neusiedlereeg'ebiet in jahreszeitlicher Aspektfolge u n te r­
sucht w erden, so erscheinen die G eradflügler fü r diesbezügliche Studien 
besonders geeignet, weil

a) die m eisten A rten  dieser Ü berordnung (wenigstens in klim atisch gün­
stigen Jahren) eine große Populationsdichte auf weisen,

b) viele A rten  gegenüber Ä nderungen des M ilieuklim as em pfindlich rea ­
gieren und

c) keine A rt auf bestim m te N ahrungsobjekte spezialisiert ist.
Publikationen über O rthopterengesellschaften aus Gebieten m it in 

ähnlicher Weise w echselndem  Biotopcharakter und m it der gleichen Ziel­
setzung liegen m. W. bisher nicht vor.

Die D urchführung der geplanten A rbeit w urde nur durch die groß­
zügige H ilfe seitens der B urgenländischen Landesregierung ermöglicht. 
F erner habe ich H errn  Dr. F. SAUERZOPF vom Landesm useum  Eisen­
stadt fü r die Ü berlassung von Sonderdrucken und dem Leiter des Ö ster­
reichischen Naturschutzbundes, H errn  Prof. Dr. G. WENDELBERGER, 
für pflanzensoziologische Angaben zu danken.

BEOBACHTUNGSGEBIET UND BIOTOPE
Fast alle Beobachtungsplätze liegen an der Ostseite des N eusiedler­

sees innerhalb  eines Dreiecks, das durch folgende P unk te  m ark iert wird: 
N eusiedl/See (N) — Illm itz/A petlon (S) — St. A ndrä/Zicksee (E). Im A n­
schluß an die h ier untersuchten  S teppen- und U ferbiotope w urden fa ll­
weise noch zwei xerotherm e Stellen nördlich des Sees untersucht: die 
Felssteppe auf der Kuppe des Hackelsberges bei W inden und der K alva­
rienberg bei Neusiedl/See. N i c h t  einbezogen w urden die W aldrand- und 
Buschbiotope der genannten Ö rtlichkeiten. Es fehlen in der vorliegenden 
A rbeit daher die O rthopteren dieses Lebensraum es: Ectobius, Hololampra, 
Ephippiger, Pholidoptera, Leptophyes, Odontopodisma  u. a. Im Beobach­
tungsgebiet kom m en vor, w urden aber als biotopfrem d hier nicht m it auf­
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genom m en:G ryllotalpa; säm tliche Dermaptera  des Gebietes. Die O rthop­
terenfauna landw irtschaftlich genutzter Bodenflächen w ird  in  der vorlie­
genden A rbeit nicht behandelt.

B estandsaufnahm en w urden  am O stufer des Sees entlang des soge­
nannten Seedammes vorgenom m en, im Lackengebiet zwischen Illm itz und 
St. A ndrä und auf der un teren  Hutw eide bei Apetlon. Die schw ieriger zu 
bestim m enden A rten  sind im  Gebiet glücklicherw eise häufig, w ährend die 
seltenen Form en durchw egs sofort e rkannt w erden können. Von A rten, 
die in den betreffenden Biotopen in größerer Zahl auftraten , w urden  m eh­
rere Exem plare, gelegentlich auch Serien gesammelt, von seltenen H eu­
schrecken nur Belegstücke m itgenom m en oder die gefangenen Tiere w u r­
den nach Feststellung der A rtzugehörigkeit und P rotokollierung w ieder 
freigelassen. Q uantitative A ufsam m lungen w urden nicht vorgenommen, 
weil diese — jedenfalls bezüglich der Saltatoria — eine E xak theit Vortäu­
schen, die nicht besteht. Auch FRANZ (1937) hält „die von einzelnen A u­
toren m it großem Z eitaufw and ausgearbeiteten „quan tita tiven“ M ethoden 
nicht nu r fü r unzuverlässig, sondern fü r die m eisten ökologischen Frage­
stellungen auch fü r durchaus en tbehrlich“. WEIDNER (1954) v e rtr itt  und 
begründet ebenfalls den gleichen Standpunkt.

Auf m ikroklim atische M essungen an O rt und Stelle — so w ertvoll sie 
im Zusam m enhang m it den zu behandelnden ökologischen F ragen  gewe­
sen w ären — m ußte verzichtet w erden, da solche M essungen nu r bei sta­
tionärer A rbeit sinnvoll sind.

Die petrographischen, geologischen, klim atologischen und  phytosozio- 
logischen V erhältnisse des Gebietes w urden in m ehreren  A rbeiten  aus­
führlich behandelt, sodaß sich eine grundsätzliche D arlegung h ier erüb­
rigt. Diesbezüglich sei auf die im L iteraturverzeichnis angegebenen A u­
toren verwiesen.

Folgende Landschaftstypen sind zu unterscheiden:
I. Randzone des Schilfgürtels.

II. „Nasse“ Wiesen.
III. Futterw iesen und W iesenstreifen zwischen K ulturland.
IV. Steppenheiden in der Ebene (sind den Frühjahrsüberschw em m ungen 

ausgesetzt).
V. Steppenrasen xero therm er Hänge (werden von den F rü h jah rü b e r­

schwem m ungen nicht erreicht).
VI. Bodenaufbrüche, Sandgruben und W egränder.
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DIE ORTHOPTERENG ESELLSCH AFTEN  
DER UNTERSUCHTEN BIOTOPE

In der nachstehenden Übersicht über die O rthopterengesellschaften 
im Beobachtungsgebiet sind die A rten in system atischer Reihenfolge a n ­
geführt, ohne Rücksicht auf jahreszeitliches A uftre ten  und den G rad der 
B iotopzugehörigkeit; beide Faktoren w erden in den folgenden K apiteln 
ausführlich behandelt. Nach der S tandortbezeichnung w ird eingeklam m ert 
der L andschaftstyp m it röm ischen Z iffern (siehe oben) angegeben, w eiters 
eine pflanzensoziologische C harakterisierung und schließlich erfolgt die 
A ufzählung der festgestellten Arten, wobei Funddatum  (nur bei E xkursi­
onen v o r  1961) und B em erkungen über die H äufigkeit w ieder in K lam ­
m ern gesetzt sind.

1. U ntere Hutw eide bei Apetlon (Typ IV; Salz-Schafschwingel w e i d e  
[Festuca pseudovina-Centaurea  pannom ca-W eidestadien]).

Gryllus campestris L , Pteronemobius heydenii  (FISCH.), Stenobothrus  
stigmaticus (RAMB.) (selten), Omocestus haemorrhoidalis (CHARP.), Omo- 
cestus petraeus  (BRIS.) (nicht häufig), Chorthippus (Stauroderus) mollis 
mollis (CHARP.), Chorthippus (Chorthippus) albomarginatus (DE GEER) 
(Ende Ju li 1961 im  Biotop die häufigste Art), Chorthippus (Chorthippus) 
dorsatus (Zett.), Chorthippus (Chorthippus) loratus (F.-W.), Myrmeleotet-  
tix  maculatus  (THUNB.), Aiolopus thalassinus (FABR.), Epacrovnius coeru- 
lipes pannonicus  (KARNY) (viel seltener als die vorige Art).

2. Randzone des Abzugsgrabens auf der u n teren  H utw eide bei A pet­
lon (Übergang zwischen Typ II und Typ IV; w echselnder F loren­
aspekt).

Mantis religiosa L , Pteronemobius heydenii  (FISCH.), Platycleis affinis 
F IE B , Metrioptera (Bicolorana) bicolor (PHIL.), Metrioptera (Rocseliana) 
roeselii (HAGENB.),Conocephalus fuscus (FABR.), Conocephalus dorsalis 
(LATR.) (seltener als die vorige Art), Tetrix  subulata  (L.), Chorthippus 
(Chorthippus) albomarginatus (DE GEER), Chorthippus (Chorthippus)  
dorsatus (ZETT.), Chorthippus (Chorthippus) parallelus (ZETT.), Aiolopus 
thalassinus (FABR.).

3. W iesenstreifen zwischen Apetlon und Illm itz (Typ III; Salz-Schaf- 
schwingel r a s e n ) .

Gryllus campestris L , Decticus verru.civorus (L.), Metrioptera (Bicolora­
na bicolor (PHIL.), Tettigonia viridissima  L ,  Chorthippus (Chorthippus) 
dorsatus (ZETT.), Chorthippus (Chorthippus) parallelus (ZETT.).

4. Seesteppe zwischen Illm itz und Podersdorf (Typ IV; Salz-Schaf­
schwingelweide) .
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Qryllus campestris L., Acheta desertus (PALL.) (5. VI. 1958), Pteronemo- 
bis heydenii  (FISCH.), Gampsocleis glabra (HERBST) (lokalisiert), Platy- 
cheis affinis FIEB. (stellenweise häufig), Metrioptera (Bicolorana) bicolor 
(PHIL.), Stenobothrus crassipes (CHARP.) (örtlich häufig), Omocestus 
haemorrhoidalis (CHARP.), Omocestus petraeus (BRIS.) (selten), Chor­
thippus (Stauroderus) mollis mollis (CHARP.), Chorthippus (Chorthippus) 
albomarginatus (DE GEER), Chorthippus (Chorthippus) dorsatus (ZETT), 
Chorthippus (Chorthippus) loratus (F.-W.), Aiolopus thalassinus (FABR.), 
Oedipoda caerulescens (L.), Calliptamus italicus (L.).

5. Seesteppe bei Podersdorf: Biotop a) (Typ II; Pfeifengrasw iese 
[M olinietum coeruleae] und Fragm ent der Puccinellia-Aster-Asso­
ziation).

Pteronemobius heydenii rhenanus  (KRAUSS), Tetrix  subulata  (L.), Tetrix  
bolivari SAULCY (selten), Chorthippus (Chorthippus) parallelus (ZETT.), 
Chorthippus (Chorthippus) montanus  (CHARP.) (Ende A ugust 1957), Aio­
lopus thalassinus (FABR.) (Ende August 1957).

6. Seesteppe bei Podersdorf: Biotop b) (Typ IV; offenes, spärlich be­
wachsenes G elände).

Gryllus campestris L., Chorthippus (Stauroderus) a,ppricarius (L.) (7. IX. 
1954; E inzelexem plar), Oedaleus decorus (GERM.) (7. IX. 1954; selten).

7. Seedamm zwischen Podersdorf und Weiden: Biotop a) (Typ IV; 
Sanddüne m it B rom etum  tectorum  auf offenem bis schwach ge­
bundenem  Sand).

Mantis religiosa L., Gryllus campestris L., Gampsocleis glabra (HERBST) 
(lokalisiert), Decticus verrucivorus  (L.) (verbreitet und häufig), Platycleis 
affinis FIEB. (stellenweise häufig), Platycleis (Montana) montana  (KOL­
LAR), Metrioptera (Bicolorana) bicolor (PIHL.), Homorocoryphus nitidulus  
(SCOP), Conocephalus fuscus (FABR.), Acrida bicolor (THUNB.) (lokali­
siert), Stenobothrus crassipes (CHARP.), Omocestus haemorrhoidalis 
(CHARP). Omocestus petraeus  (BRIS.) (selten), Chorthippus (Staurode­
rus) mollis mollis (CHARP), Chorthippus (Chorthippus) dorsatus (ZETT.), 
Chorthippus (Chorthippus) loratus (F.-W.), Chorthippus (Chorthippus) 
parallelus (ZETT.), Euchorthippus declivus (BRIS.) (stellenweise häufig), 
M yrmeleotettix  maculatus  (THUNB.), Dociostaurus brevicollis (EVERSM.J.

8. Seedamm zwischen Podersdorf und Weiden: Biotop b) (Typ IV; 
nahezu vegetationsfrei).

Platycleis affinis (F.IEB.) (selten), Platycleis (Montana) montana  (KOLL.) 
(selten), Platycleis (Tessellana) vitto.ta (CHARP.) (vereinzelt), Dociostau­
rus brevicollis (EVERSM.) (selten), Sphingonotus caerulans (L.) (Ende
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A ugust 1957; lokalisiert und selten), Oedipoda caerulescens (L.) (örtlich 
ziemlich häufig), Calliptamus italicus (L.), (örtlich ziemlich häufig).

9. Seesteppe zwischen Podersdorf und W eiden (Typ IV; Fragm ent 
der Puccinellia-Aster-Assoziation. An feuchteren  Stellen: P feifen­
graswiese).

Mantis religiosa L , Pteronemobius heydenii  (FISCH.), Gampsocleis glabra 
(HERBST) (lokalisiert), Decticus verrucivorus  (L.) (verbreitet und häufig), 
Platycleis (Montana) montana  (KOLL.) (stellenweise häufig), Metrioptera 
(Bicolorana) bicolor (PHIL.), Homorocoryphus nitidulus  (SCOP.), Cono­
cephalus fuscus (FABR.), Stenobothrus crassipes (CHARP.), Omocestus 
haemorrhoidalis (CHARP.), Chorthippus (Chorthippus) albomarginatus 
(DE GEER), Chorthippus (Chorthippus) parallelus (ZETT.), Myrmeleotet-  
t ix  maculatus  (THUNB.).

10. A bzugsgrabendam m  im Salzlackengebiet (Typ V; Trockenrasen). 
N ur 14. VIII. 61.

Mantis relegiosa L ,  Platycleis (Tessellana) vittata  (CHARP.) (ziemlich 
häufig), Metrioptera (Bicolorana) bicolor (PHIL.), Conocephalus fuscus 
(FABR.), Chorthippus (Stauroderus) mollis mollis  (CHARP.), Chorthip­
pus (Chorthippus) albomarginatus (DE GEER), Euchorthippus declivus 
(BRIS.), Calliptamus italicus (L.).

11. S teppe im  Salzlackengebiet (Typ IV; Puccinellia-Lepidium-Asso­
ziation im Ü berschw em m ungsraum  und S andstrand m it Crypsi- 
detum  aculeatae). N ur 14. VIII. 61.

Homorocoryphus nitidulus  (SCOP.), Conocephalus fuscus (FABR.), Para- 
pleurus alliaceus (GERM.) (selten), Chorthippus (Chorthippus) loratus 
(F.-W.), Euchorthippus declivus (BRIS.), Dociostaurus brevicollis 
(EVERSM.), Aiolopus thalassinus (FABR.) (häufig), Epacromius coerulipes 
pannonicus  (KARNY) (ziemlich häufig), Oedipoda caerulescens (L.).

12. L ackenufer bei St. Andrä/'Zicksee (Typ II; Scirpetum  m aritim i m it 
Bolboschoenus m aritim us). N ur 7. VI. 61.

Metrioptera (Roeseliana) roeselii (HAGENB.), Tettigonia viridissima  L , 
Conocephalus fuscus (FABR.), Tetrix  tenuicornis  S ah ib , Corthippus 
(Chorthippus) sp. (Larven), Euchorthippus declivus  (BRIS.) (Larven).

13. K alvarienberg  bei Neusiedl/See (Typ V; T rockenrasen einer de­
g rad ierten  Rasensteppe [A stragalo-S tipetum ]).

Oecanthus pellucens  (SCOP.) (5. VI. 1958; Larve), Platycleis grisea 
(FABR.), Metrioptera (Bicolorana) bicolor (PHIL.), Chorthippus (Chor­
thippus) mollis mollis (CHARP.), Oedipoda caerulescens (L.), Callipta­
m us italicus (L.).
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14. Schilflagerplatz bei Neusiedl/See (Typ I und II; Phragm itetum . 
M olinietum ).

Mantis religiosa L. (Ende A ugust 1957), Pteronemobius heydenii  (FISCH.)
9. VI. 1957), Homorocoryphus nitidulus  (SCOP.) (Ende A ugust 1957), 
Conocephalus fuscus (FABR.), Conocephalus dorsalis (LATR.), Chryso- 
zhraon dispar (GERM.), Parcipleurus alliaceus (GERM.) (Ende August 
L957 nicht selten), Mecostethus grossus (L.) (Ende A ugust 1957 nicht sel- 
;en), Chorthippus (Chorthippus) dorsatus (ZETT.), Chorthippus (Chorthip- 
ous) parallelus (ZETT.) Chorthippus (CHORTHIPPUS) montanus  
(CHARP.).

15. Neusiedler Heide gegen Jois (Typ IV; degrad ierter Trockenrasen). 
Acheta desertus (PALLAS) (9. VI. 1957), ziemlich häufig), Acheta fron- 
talis (FIEB.) (9. VI. 1957; lokalisiert und seltener als die vorige Art), 
Pteronemobius heydenii rhenanus  (KRAUSS) (9. VI. 1957, stellenw eise 
häufig), Decticus verucivorus  (L.), Tettigonia viridissima  L., Conocephalus 
fuscus (FABR.), Tetrix  subulata  (L.) (9. VI. 1957), Tetrix  tenuicornis 
3AHLB.,Chorthippus (Chorthippus) parallelus (ZETT.)

16. Kuppe des H ackelsberges bei Jois (Typ V; Trockenrasen einer de­
gradierten  Rasensteppe [A stragalo-Stipetum ]).

Gryllus campestris L. (10. VI. 1957), Decticus verrucivorus  (L.), Platy­
cleis grisea (FABR.) (Ende VIII. 1957), Platycleis (Tessellana) vittata  
(CHARP.) (Ende VIII. 1957), Saga pedo (PALLAS) (10. VI. 1957; Larve, 
leg. P. SCHUBERT), Stenobothrus nigromaculatus H.-S.), Omocestus vent-  
ralis (ZETT.), Oedipoda caerulescens (L.).

BIOTOPBINDUNG, ASPEK TFO LG E UND PHÄNOLOGIE  
Nach der D arstellung der „K onstitu tion“ einiger O rthopterengesell­

schaften des Gebietes im  vorangegangenen K apitel sollen in diesem und 
im nächsten A bschnitt die „S tru k tu r“, also der A ufbau dieser Assoziation 
aus ökologisch gleich- oder verschiedenw ertigen Elem enten, das jahres­
zeitlich wechselnde Faunenbild  und die Erscheinungszeiten der einzelnen 
A rten untersucht werden.

In herköm m licher Weise w erden folgende Term ini verw endet: 
für den Grad der B iotopbindung:

euzön (für biotopeigene A rten, die sich hier optim al entfalten), 
tychozön (für A rten, die nicht biotopeigen sind, aber infolge ihrer 

Euryökie hier fast ebenso gut ihr Fortkom m en finden, wie im 
arteigenen Biotop) und

xenozön (für biotopfrem de Arten, die sich nur vorübergehend hier 
aufhalten);
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fü r die Bindung an bestim m te Landschaftsform en: 
ripicol (für Uferbewohner), 
p raticol (für W iesenbewohner) und 
deserticol (für Steppen- und Ö dlandbew ohner); 

fü r den A ufenthalt auf bektim m ten S ubstra ten  im  Biotop, 
phytophil:

arboricol (für A rten, die vorzugsweise auf Bäum en leben), 
arbusticol (für A rten, die vorzugsweise auf S träuchern  und 

Stauden leben), 
gram inicol (für Arten, die vorzugsweise auf G räsern leben),

geophil:
terrico l (für geophile Arten, die nicht bestim m te Böden bevor­

zugen),
saxicol (für Arten, die m eist auf steinigen Böden leben) und 
arenicol (für A rten, die m eist auf sandigen Böden leben).

Im  Faunenaspekt sind nur die Erscheinungszeiten der Im agines be­
rücksichtigt, w odurch eine schärfere P rofilierung  der Sukzessionen ge­
geben ist. D er H erbstaspekt ist für die O rthopterenarten  des Gebietes 
im w esentlichen ein verarm ter Som m eraspekt (siehe auch die A bbildun­
gen 1 und 2). D er Grad der B iotopbindung w urde bei allen A rten  nu r 
nach langjährigen  Beobachtungen in verschiedenen V erbreitungsbezirken 
festgelegt. D adurch ergeben sich m anchm al Abweichungen von der öko­
logischen K lassifizierung anderer A utoren. Besonders w ar eine k lare 
T rennung zwischen tychozönen und xenozönen A rten  notwendig, da in 
m anchen Fällen  das Vorkommen von nicht biotopeigenen A rten als Folge 
von Populationsbew egungen gedeutet w ird. Gerade in dieser Beziehung 
konnte aber gezeigt w erden, daß viele H euschrecken eurytop sind.

I. Randzone des Schilfgürtels.
Frühj ah rsasp ek t:
t y c h o z ö n :  ripicol-terricol: Pteronemobius heydenii1.
Som m eraspekt:
x e n o z ö n : praticol-gram inicol: Conocephalus fuscns.

1 A utorennam en (und fü r manche A rten  die Subgenera) sind im vorigen K apitel 
nachzulesen.
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II. „Nasse” W iesen.
F r ü h ja h r s a s p e k t :
e u z ö n : ripicol-terricol: Pteronemobius heydenii; rip icol/praticol-gra- 
minicol/terricol: Tetrix  subulata, Tetrix  bolivari.

t y c h o z ö n :  praticol-gram inicol: Chorthippus parallelus (von M itte 
VI an); praticol-gram inicol/terricol: Tetrix  tenuicornis; deserticol-terricol: 
Acheta desertus.
S o m m e ra s p e k t:
e u z ö n : ripicol-terricol: Pteronemobius heydenii (seltener und m ehr ver­
borgen als im F rüh jahr); ripicol/praticol-gram inicol: Conocephalus dorsalis 
Chorthippus montanus, Mecostethus grossus; praticol-gram inicol: M etri- 
optera roeselii, Homorocoryphus nitidulus, Conocephalus fuscus, Chryso- 
chraon dispar, Corthippus albomarginatus, Chorthippus dorsatus, Chort­
hippus loratus, Parapleurus alliaceus; praticol-terricol: Aiolopus thalas- 
sinus.
t y c h o z ö n :  Chorthippus parallelus.
x e n o z ö n :  deserticol/praticol-gram inicol: Mantis religiosa; praticol- 
gram inicol/arbusticol/arboricol: Tettigonia viridissima.

III. Futterwiesen und W iesenstreiien zwischen K ulturland.
Früh j ahrsaspek t:
e u z ö n  :praticol-gram inicol: Decticus verrucivorus  (von M itte VI an), 
Chorthippus parallelus (von M itte VI an); praticol-gram inicol/terricol: 
Tetrix tenuicornis; praticol-terricol: Gryllus campestris. 
x e n o z ö n :  ripicol-terricol: Pteronemobius heydenii  (nur w ährend der 
F rüh j ahrsüberschw em m ungen!)
Sommeraspekt:
e u z ö n :  praticol-gram inicol: Decticus verrucivorus, Chorthippus dorsatus, 
Chorthippus parallelus; praticol-gram inicol/arbusticol/arboricol: Tettigo­
nia viridissima; praticol-terricol: Gryllus campestris (bis M itte, seltener 
bis Ende VII).
t y c h o z ö n :  p ratico l-gram inico l: Metrioptera bicolor, Conocephalus
fuscus.
x e n o z ö n :  deserticol-gram inicol: Chorthippus mollis mollis (während 
der som m erlichen D ürre).

IV. Steppenheiden in  der Ebene.
Fr ühj ahrsaspek t:
e u z ö n :  deserticol-terricol: Acheta desertus, M yrm eleo te ttix  maculatus 
(von Anfang VI an).
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I I I I I I IV V VI V I 1 V l l l IX X XI X I I

Pteronem obius heydenii*
(FISCH.)

Conocephalus dorsalis*
(LATR.)

Tetrix  subulata
(L.)

C horthippus dorsatus
(ZETT.)

Chorthippus montanus*
(CHARP.)

„ N A S S E “ W I E S E N

F U T T E R W I E S E N

Gryllus cam pestris*
L.

Decticus verrucivorus
(L.)

Tettigonia viridissim a 
L.

Chorthippus parallelus
(ZETT.)

Abb. 1 (oben) und Abb. 2 (rech ts): Erscheinungszei­
ten der Larven und Im agines einiger O rthopteren 
des Neusiedlerseegebietes.

Larvenperiode 

Beginn der Im aginalperiode 

H öhepunkt der E ntfaltung 

Ende der Im aginalperiode

B ruchlinien bedeuten, daß Anfang, bzw. Ende der 
Periode nicht beobachtet w urde. * =  ökotopen.
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I TI I I I rv V VI V I I VIII IX X XI X I I

Acheta desertus*
(PALL.)

Gampsocleis glabra*
(HERBST)

Platycleis affinis*
FIEB.

Acrida bicolor*
(THUNB.)

Stenobothrus crassipes*
(CHARP.)

Omocestus haem orrhoidalis
(CHARP.)

Chorthippus mollis mollis
(CHARP.)

Euchorthippus declivus*
(BRIS.)

M yrm eleotettix m aculatus
(THUNB.)

Aiolopus thalassinus
(FABR.)

Mantis religiosa
L.

Decticus verrucivorus 
(L.)

M etrioptera bicolor
(PHIL.)

Stenobothrus ■nigromaculatus* 
(H.-S.)

Oedipoda caerulescens 
(L.)

Calliptam us italicus*
(L.)

S T E P P E N H E I D E N

X E R O T H E R M E  H Ä N G E
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t y c h o z ö n :  praticol-terricol: Gryllus campestris; praticol-gram inicol/ 
terricol: T etr ix  tenuicornis; praticol-gram inicol: Decticus verrucivorus  
(von M itte VI an), Chorthippus parallelus (von M itte VI an).
x e n  o z ö n : ripicol-terricol: Pteronemobius heydenii  (nur im F rü h jah rs­
überschw em m ungsgebiet !).
Som m eraspekt:
eu z ö n : desertico l-terrico l: Acheta desertus(nur bis zumHochsommer),M yr-  
m eleotte tix  maculatus, Oedaleus decorus; deserticol-arenicol: Sphingono- 
tus caerulans, Oedipoda caerulescens; deserticol-terricol/gram inicol: Docio- 
staurus brevicollis, Calliptamus italicus; deserticol-gram inicol: Platycleis 
affinis (nur an der Ostseite des Sees), PloAycleis montana, Acrida bicolor, 
Stenobothrus crassipes, Omocestus petraeus, Chorthippus mollis mollis; 
deserticol-gram inicol/arbusticol: Gampsocleis glabra; deserticol/praticol- 
gram inicol: Stenobothrus stigmaticus, Euchorthippus declivus.
t y c h o z ö n :  deserticol/'praticol-gram inicol: Mantis religiosa, Platycleis 
grisea (Nur an der Nord- und W estseite des Sees), Metrioptera bicolor, 
Omocestus haemorrhoidalis;  praticol-gram inicol: Decticus verrucivorus, 
Homorocoryphus nitidulus, Conocephalus fuscus, Chorthippus albomargi­
natus, Chorthippus dorsatus, Chorthippus loratus, Chorthippus parallelus, 
Parapleurus alliaceus; praticol-terricol: Gryllus campestris (nur bis zum 
Hochsommer), Acheta frontalis (nur bis zum Spätsom m er), Aiolopus tha­
lassinus, Epacromius coerulipes pannonicus.
x e n o z ö n :  deserticol-gram inicol: Platycleis vittata, (nur an sehr trocke­
nen S tellen)2, praticol-gram inicol: Metrioptera roeselii (nur v o r  der som­
m erlichen A ustrocknung); praticol-gram inicol/arbusticol/arboricol: Tetti-  
gonia vir idissima (im Steppengras nur bis zur som m erlichen Austrocknung).

V. Steppenrasen xerotherm er Hänge.
F rühj ahrsaspekt:
t y c h o z ö n :  praticol-terricol: Gryllus campestris; praticol-gram inicol: 
Decticus verrucivorus  (von Anfang VI an).
Som m eraspekt:
e u z ö n :  deserticol/praticol-gram inicol/arbusticol: Oecanthus pellucens, 
Saga pedo; deserticol-gram inicol: Mantis religiosa, Platycleis grisea (nur 
an der N ord- und W estseite des Sees). Metrioptera bicolor; deserticol-gra-

2 Die E inordnung von P. v itta ta  als xenozön erfolgt un ter Vorbehalt; im M archfeld 
gehört die A rt im Steppengebiet zum euzönen Faunenelem ent. In die im F rüh jah r 
sehr feuchten Steppenheiden im Osten des Neusiedlersees w andert sie anscheinend 
erst zur Zeit der sommerlichen A ustrocknung ein.
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minicol: Platycleis vittata, Stenobothrus nigromaculatus; deserticol-gra- 
minicol/terricol: Calliptamus italicus; deserticol-arenicol: Oedipoda caeru- 
lescens.
t y c h o z ö n :  praticol-gram inicol: Decticus verrucivorus; deserticol-gra- 
minicol: Euchorthippus declivus.
x e n o z ö n :  praticol-gram inicol: Chorthippus albomarginatus (nur am 
Damm des Abzugsgrabens im Salzlackengebiet [Biotop 10]).

VI. Bodenaulbrüche, Sandgruben und W egränder
Frühj ahrsaspekt:
Gelegentliches Ü bertreten  der Faunenelem ente aus der um gebenden 
Landschaft.
Sommeraspekt:
e u z ö n : deserticol-arenicol: Sphingonotus caerulans, Oedipoda caeru-
lescens; deserticol-gram inicol/terricol: Calliptamus italicus. 
x e n o z ö n :  die O rthopteren der angrenzenden Landschaft; besonders an 
W egrändern im  Steppengebiet oft stärker konzentriert.

Diese Zusam m enstellung kann freilich noch kein abgeschlossenes öko­
logisches Bild der G eradflügler des Gebietes geben, da von m ir nicht beob­
achtete A rten (z. B. Tridactylus variegatus (LATR.), Celes variabilis (PAL­
LAS) u. a.) hier nicht aufgenom m en sind und eine Analyse der ökologi­
schen Faktoren nur fü r w enige A rten vorliegt.

Die A bbildungen 1 und 2 zeigen in graphischer D arstellung die Er­
scheinungszeiten der L arven und Im agines einiger O rthopteren  der vier 
hauptsächlichen Biotope des Gebietes. Die punktierten , bzw. schraffierten  
Flächen geben stets die d u r c h s c h n i t t l i c h e  Länge der Erschei­
nungsperiode an. Beginn und  Ende der Im aginalperiode sind durch geringe 
Individuenzahlen gekennzeichnet. Die Anfangsphase auch durch das Vor­
herrschen frischgehäuteter Individuen; daneben tre ten  noch häufiger 
Larven auf. W ährend der Endphase findet m an sehr oft beschädigte 
Exem plare m it abgestoßenen Flügeln, fehlenden Fußgliedern usw.. Bei 
manchen A rten ist die M etam orphose der C? C? früher abgeschlossen als 
die der 9 ?  und fast stets sind die gegen das Ende der Im aginalperiode zu 
gefangenen Tiere vorw iegend oder ausschließlich 9 $ .

Pteronemobius m acht sich im Gebiet schon in der zw eiten A prilhälfte 
durch das charakteristische Zirpen der cf cf bem erkbar. Der Höhepunkt 
der E ntfaltung dürfte  m it Anfang Jun i anzusetzen sein. KRAUSS (1909) 
fand die Ssp. rhenanus  am badischen Ufer des Bodensees noch im  August, 
wenngleich weniger häufig, als im Juni. W ährend KRAUSS aber in bei­
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den M onaten n u r Im agines antraf, habe ich bei Apetlon und Podersdorf 
im  Ju n i m ehrfach Larven dieser A rt vorgefunden. Die letzten cT cf hörte 
ich Ende Ju li bei Illmitz.

Von Conocephalus dorsalis w aren am A bzugsgraben bei Apetlon Ende 
Ju li 1961 n u r $ 9  geschlechtsreif, w ährend auffälliger Weies bei C. fuscus 
im  gleichen Biotop und zur selben Zeit nu r C? C? (häufig!) auf traten .

Tetrix  subulata  ist nach ZACHER (1917) die einzige freilebende O r­
thopterenart, die in Deutschland als Imago überw in tert. Vielleicht ist dies 
auch bei der nahe verw andten Tetrix  bolivari der Fall, die in M ittel­
europa außer im östlichen Ö sterreich nu r noch in U ngarn nachgewiesen 
wurde.

Chorthippus dorsatus gehört zu den w enigen O rthopteren, die noch 
Ende O ktober auf einer Steppenheide bei Illm itz gefunden w urden. In 
N iederösterreich (Breitenfurt) habe ich dorsatus sogar noch M itte No­
vem ber gefangen.

Chorthippus montanus  erlangt im G ebiet erst drei bis vier Wochen 
nach Chorthippus parallelus die Geschlechtsreife. Die beiden nahever­
w andten A rten  tre ten  also zu verschiedenen Zeiten in die adulte Phase 
ein. Der E influß abw eichender M ilieuverhältnisse auf Schlüpfzeit oder 
E ntw icklungsdauer kann dafür nicht die U rsache sein, da beide A rten 
oft im gleichen Biotop Vorkommen und auch dort Im agines von parallelus 
zuerst erscheinen. C. parallelus gehört überhaup t zu den A rten, die im 
Gebiet bei verhältnism äßig frühzeitigem  A uftre ten  die längste Im aginal- 
periode aufweisen.

Decticus verrucivorus ist an xerotherm en H ängen 10— 14 Tage früher 
reif als auf W iesen. Am Hackelsberg habe ich erw achsene cf C? schon in 
den ersten  Jun itagen  gefangen.

Acheta desertus  kom m t im F rü h jah r anscheinend später zum Vor­
schein als Gryllus campestris (größeres W ärm ebedürfnis?).

Gampsocleis und die Platycleidini erreichen das Im aginalstadium  
durchschnittlich zwei W ochen später als Decticus, konnten aber im S tep­
pengebiet noch festgestellt werden, w enn Decticus bereits seit Wochen 
verschw unden w ar. Eine weibliche Larve von Platycleis affinis fand ich 
am 22. IX. 1961 bei Illmitz.

Acrida bicolor, die bezüglich der B odenverhältnisse rech t anspruchs­
voll ist, besitzt im G ebiet eine verhältnism äßig kurze Im aginalzeit.

Stenobothrus crassipes ist ziemlich kälteresisten t, da er — ebenso wie 
der an sich w ärm eliebende Omocestus haemorrhoidalis — auch nach sehr 
kalten N ächten noch Ende Oktober im S teppengebiet gefunden wurde.
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Der erst w ährend der letzten Jahrzehn te  aus dem Osten zugew an­
derte Euchorthippus declivus ist offenbar gegen niedere T em peraturen  
em pfindlicher, da er bereits im Septem ber nu r m ehr vereinzelt im  Ge­
biet auftrat.

M yrmeleotettix  maculatus, im Gebiet die früheste  Feldheuschrecke 
(nach ZACHER 1917 aber auch bei Berlin schon ab 11. VI.), erreich te bald 
nach dem Erscheinen der ersten  Imagines die stärkste Entfaltung. A uf­
fälliger Weise w urde er im Ju li nicht m ehr gefunden. Auch w enn einzelne 
Exem plare w ährend der Exkursionen übersehen w urden, ist anzunehm en, 
daß im  Gebiet diese A rt spätestens Ende August zugrunde geht.

Von Aiolopus thalassinus w aren erwachsene Cf Cf Ende Ju li 1961 auf 
der Steppenheide bei A petlon sehr häufig, w ährend zur gleichen Zeit voll 
entw ickelte 99 (frisch gehäutete Exemplare!) nur vereinzelt angetroffen 
wurden.

F ür Mantis religiosa gibt ZACHER (1917; nach B eobachtungen von 
WERNER bei P lank in N iederösterreich) die ersten Im agines am 30. VIII. 
an. In den Steinbrüchen von Sievering (Wien) fand W ERNER (1909) das 
erste erwachsene M antis-^  bereits am 28. VII. Nach m einen Beobachtun­
gen im V erlaufe der letzten  zehn Jah re  tre ten  die ersten  Im agines in 
Österreich zwischen Ende Ju li und Anfang Septem ber auf. Schon die 
großklim atischen Schw ankungen von Jah r zu Ja h r beeinflussen deutlich 
die Zeit des Schlüpfens aus der Oothek und die Entw icklungsdauer. 1961 
fand ich das erste fertig  entw ickelte Exem plar, ein cf, bei Podersdorf am 
26. VII. (in Wien [Laaerberg] ein 9 am 5. VIII.). Bei WERNER (1909) fin­
det sich die Notiz, daß die ersten  gefangenen Tiere überhaup t 99 w aren 
und daß erst später cT Cf auftraten . Eine diesbezügliche Regelm äßigkeit 
liegt aber nicht vor, da an verschiedenen von m ir beobachteten P lätzen 
bald die cfcT,  bald die 9 9  zuerst die Im aginalhäutung vollzogen. Die 
durchschnittlich geringere Zahl der H äutungen bei C? cf w ürde sogar dafür 
sprechen, daß un te r gleichen Ernährungsbedingungen diese zuerst das 
V ollinsektstadium  erreichen. Daß dies nicht im m er der Fall ist, mag da­
m it Zusammenhängen, daß bereits die älteren  weiblichen L arven einen 
größeren A ppetit aufw eisen und sich daher — günstige m ikroklim atische 
V erhältnisse vorausgesetzt — in kürzeren Zeitabständen häuten, als die 
m ännlichen Larven. In den S ieveringer Steinbrüchen fing WERNER noch 
am 18. X. ein M antis-9- Das letzte m ir aus Ö sterreich bekanntgew ordene 
Tier (9) w urde am 9. N ovem ber 1960 nach einer F rostnacht bei Sauer­
brunn/B urgenland gefangen, legte in der zweiten M onatshälfte noch eine 
Oothek ab und ging erst Arnfang Dezember ein. In w ärm eren  Gebieten 
Südeuropas w urde Mantis religiosa noch bis Ende Dezem ber gefunden.
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FRANZ (1933) hat fü r die therm ophilen H euschrecken O stösterreichs 
nach ih rer V erbreitung eine Reihung vorgenom m en, die im Sinne eines 
abnehm baren W ärm ebedürfnisses folgenderm aßen dargestellt w erden 
kann:

Celes variabilis ) Stenobothrus nigromaculatus  und M yrmeleotettix
maculatus  )  Calliptamus italicus ) Oedipoda caerulescens; 

diese Reihung zeichnet sich nicht nu r bezüglich der V erbreitung, sondern 
auch durch die jahreszeitliche Begrenzung der Erscheinungsperioden, w e­
nigstens bei den von m ir beobachteten Arten, ab.

Die A usdehnung der H auptentfaltungszeit ist bei allen A rten un ter 
dem Einfluß des aktuellen 'Ökoklimas Schw ankungen unterw orfen, die 
in der graphischen D arstellung nicht zum A usdruck kommen können, 
aber stets innerhalb  der angegebenen Im aginalperiode liegen.

ERGEBNISSE
Die besonderen edaphischen und klim atischen V erhältnisse im N eu­

siedlerseegebiet prägen nicht nur das Faunenbild  halophiler O rganism en­
vereine, sondern beeinflussen auch die Zusam m ensetzung von Tiergesell­
schaften, deren V ertre ter sich dem „Faktor Salz“ gegenüber neu tra l v e r­
halten, w ie in der vorliegenden A rbeit am Beispiel der O rthopterenasso­
ziationen nachgew iesen wird. An m anchen P lätzen an der Ostseite des Sees 
sind die Biotope gut gegeneinander abgegrenzt, an anderen kommen 
Ü bergänge vor, die eine Verm ischung der H euschreckengesellschaften im 
G renzgebiet zufolge haben. Noch einschneidender sind die V eränderun­
gen des B iotopcharakters, die durch F rühjahrsüberschw em m ungen und 
som m erliche A ustrocknung besonders im G ebiet der Steppenheiden v e r­
ursacht w erden und in einer k laren  Sukzession von O rthopterengesell­
schaften m it oft sehr verschiedenen ökologischen A nsprüchen zum A us­
druck kommen.

F ür die V erm ischung einzelner E lem ente der O rthopterengesell­
schaften in Biotopen, die sich räum lich überschneiden, seien zwei Bei­
spiele angeführt:

1. Metrioptera roeselii und Metrioptera bicolor. Die erstgenannte A rt 
ist hygrophil, w ährend die zweite trockene W iesen als A ufenthaltsort be­
vorzugt. B e i d e  A rten w urden bis zum E in tritt der som m erlichen 
Trockenheit im  U ferbereich des A bzugsgrabens auf der un teren  Hutweide 
bei A petlon annähernd  gleich häufig festgestellt. Nach der A ustrocknung 
des W assergrabens im August verschw anden beide A rten zur gleichen 
Zeit aus dem Biotop. Im M archfeld kom m en M. roeselii und M. bicolor 
ebenfalls in angrenzenden Bezirken vor, leben dort aber in scharf ge­
trenn ten  Biotopen.
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2. Chorthippus montanus  und Euchorthippus declivus. C. montanus  ist 
noch strenger an hochgradige M ilieufeuchtigkeit gebunden als M. roeselii 
(siehe auch WEIDNER 1954) und besitzt daher eine m ehr lokalisierte V er­
breitung, w ährend der euryhygre C. parallelus m it Ausnahm e extrem  
trockener Plätze im Gebiet fast überall gefunden w ird. Umso auffälliger 
war, daß in den selben feuchten Lebensräum en m ehrere Male der xerophile 
E. declivus (Imagines u n d  Larven!) gefunden wurde. E. declivus ist m ir 
aus dem M archfeld und aus der W iener Gegend nu r von trockenen Wiesen 
und Hängen bekannt.

Ein charakteristisches Bild von der S tru k tu r der O rthopterengesell­
schaften im Gebiet erhalten  w ir, w enn w ir das Z ahlenverhältn is zwi­
schen euzönen und tychozönen A rten in den vier H auptbiotopen verglei­
chen (Abb. 3): Hier zeichnet sich deutlich die A bhängigkeit von den 
jahreszeitlich w echselnden B iotopverhältnissen ab. I. a. (auch auf dem 
Steppenboden xero therm er Hänge!) üb ertrifft die Zahl der biotopeigenen 
A rten den tychozönen A nteil bei weitem; in der Steppenheide-Assozia- 
tion, von der große Teile den F rühjahrsüberschw em m ungen ausgesetzt 
sind, ist hingegen ein gleiches V erhältnis der beiden Kom ponenten oder 
sogar ein Überwiegen des tychozönen Faunenelem entes festzustellen. 
Auch der A nteil an xenozönen O rthopteren ist h ier re la tiv  am größten, da 
ja m anche A rten kurzfristig  günstige M ilieubedingungen vorfinden. Das 
xenozöne Elem ent ist übrigens in allen Biotopen heterogener zusam m en­
gesetzt als die übrigen Faunenkom ponenten. W ir können nicht bei jeder 
A rt die Ursache eines n u r vorübergehenden A ufenthaltes in m anchen Bio­
topen erm itteln  und fassen daher un ter dem Begriff xenozön zusammen:

1. Arten, die im betreffenden Lebensraum  zeitweilig zusagende Um­
w eltverhältnisse antreffen. Beispiele: Pteronemobius  im Steppengebiet 
w ährend der F rühjahrsüberschw em m ungen; Chorthippus mollis mollis 
auf Wiesen w ährend der som m erlichen D ürreperiode.

2. Arten, die im betreffenden  Lebensraum  bei w eniger günstigen mi- 
kroklim atischen Bedingungen ein besonders reiches N ahrungsangebot vor­
finden. Beispiel: Mantis religiosa im U ferbereich verschiedener Gewässer.

3. Arten, die w ährend des Aufsuchens ihres arteigenen Biotopes den 
betreffenden, ihnen nicht zusagenden Lebensraum  durchw andern. Bei­
spiel: Larven von Gryllus campestris in ausgesprochenen Trockengebieten.

Daneben sind noch w eitere  ökologische und physiologische Faktoren 
in B etracht zu ziehen, die m eist nicht ursächlich erfaß t w erden können.

ROEBER (1949; z itie rt in HARZ 1957) hat eine G liederung m ehrerer 
H euschreckenbiotope in bezug auf die A nsprüche der einzelnen A rten 
hinsichtlich der M ilieufeuchtigkeit vorgenommen. Er un terscheidet im
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Sinne einer zunehm enden Hygrophilie eine Chorthippus dorsatus-, C. al­
bomarginatus-, Mecostethus grossus- und Conocephalus-Zone. Diese E in­
teilung ist fü r unser G ebiet nicht anzuw enden, da sich die h ier vorkom ­
m enden A rten  der erw ähnten Chorthippusgruppe  (dorsatus, loratus und 
albomarginatus) bezüglich ih rer Feuchtigkeitsansprüche äquivalent v er­
halten  und auch ein Überwiegen der einen oder anderen A rt in bestim m ­
ten Zonen n ich t festgestellt w erden konnte. G ebunden an Biotope m it 
hohem  W asserdam pfgehalt der L uft sind Mecostethus grossus und Cono­
cephalus dorsalis; eine graduelle U nterscheidung nach ihren  Feuchtig­
keitsansprüchen erw eist sich aber ebenfalls als undurchführbar. Cono­
cephalus fuscus  ist (nicht nu r im  Gebiet!) überhaup t w eitgehend euryhygr  
und daher als M ikroklim aindikator nicht heranzuziehen.

Phänologisch bem erkensw ert, w enn auch nicht überraschend, ist die 
A bkürzung der Entw icklungszeit und dem zufolge das frühere  Erscheinen 
der Im agines m ancher A rten an xero therm en Hängen. Ein allgem ein 
früheres A uftre ten  der O rthopteren im G ebiet gegenüber anderen Teilen 
O stösterreichs w urde nicht beobachtet.

K lim aschw ankungen, die im Gebiet, wie in der E inleitung erw ähnt 
wurde, in aufeinanderfolgenden Jah ren  zur selben Jahreszeit ein v erän ­
dertes L andschaftsbild verursachen, können V erschiebungen der Erschei­
nungsterm ine zufolge haben, vor allem  aber beeinflussen sie die Popula­
tionsdichte der betroffenen Arten. Dies kann u. U. sogar dazu führen,

A rten euozöner Anteil
tychozöner Anteil 
xenozöner Anteil

a) b )
Abb. 3
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daß stenöke O rthopteren aus Landschaftsteilen, in welchen sie früher 
m ehr oder w eniger häufig angetroffen wurden, vorübergehend oder dau­
ernd verschwinden. Diesbezügliche Beobachtungen liegen von EBNER 
(1955) für Gampsocleis glabra und Platycleis affinis  vor. Aclneta desertus 
w urde von m ir 1957 auf der Neusiedler Heide (Richtung Jois) und 1958 
bei Illm itz auf trockenem , vegetationsarm en Boden recht häufig vorge­
funden. Die gleichen Landflächen wiesen 1961 zur selben Jahreszeit eine 
viel d ichtere Pflanzendecke auf und Acheta desertus fehlte an diesen 
Stellen ganz. Ein anderer Faktor, der selektiv und elim inierend die Zu­
sammensetzung der O rthopterengesellschaften beeinflußt, ist die im  Ge­
biet in den letzten Jah ren  rapid fortschreitende landw irtschaftliche In ­
tensivierung. Die starke Beschneidung des Territorium s streng deserti- 
coler A rten und die Beschränkung des Vorkommens der Nasenschrecke 
Acrida bicolor auf wenige Plätze an der Ostseite des Sees ist dam it in 
Zusam m enhang zu bringen. K lim aschw ankungen und zunehm ende Boden­
nutzung w erden auch das Verschwinden von Locusta migratoria  aus dem 
österreichischen Faunengebiet verursacht haben.

ANHANG: BEM ERKUNGEN ZUR S Y S T E M A T IK  EINIGER  
ORTHOPTEREN DES NEUSIEDLERSEEGEBIETES

1. Gryllus campestris L. . Eine weibliche Larve, die am 20. IV. 1961 
gefangen wurde, ha tte  völlig schwarze H interschenkel ohne eine Spur 
von Rot an der Innenseite; diese Färbung blieb auch nach der Im aginal- 
häutung erhalten.

2. Pteronemobius heydenii  (FISCH.). Die S tam m art heydenii heydenii 
(FISCH.) w ird von EBNER (1955) fü r Podersdorf angegeben. Bei m einen 
Exkursionen im Jah r 1961 fand ich auch bei Podersdorf n u r die Sub- 
species heydenii rhenanus  (KRAUSS) (Abb. 4). Einige Exem plare zeigten 
die hellen H interhauptslin ien  deutlicher und wiesen hellere S tellen an 
den Beinen auf, sodaß gewisse Übergänge zur N om inatform  bestehen. 
Ein Zweifel über die Zugehörigkeit der bei Podersdorf gesam m elten 
Exem plare besteht jedoch nicht, weil

1) alle w esentlichen M erkm ale m it der Originaldiagnose von 
KRAUSS übereinstim m en,

2) U nterschiede gegenüber V ergleichstieren von rhenanus  aus der 
Sam m lung EBNER (Rohrwald bei Spillern/N iederösterreich) nicht 
festzustellen sind und

3) alle Tiere deutlich verschieden von den zahlreichen Exem plaren 
der S tam m art heydenii heydenii in der O rthopterensam m lung des 
N aturhistorischen M useums in Wien sind.
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Pteronemobius heydenii  (Nominatform oder Ssp. rhenanus) kom m t an ge­
eigneten P lätzen an der ganzen Nord- und Ostseite des Neusiedlersees 
vor. Die späte Entdeckung der A rt in Ö sterreich  (durch EBNER 1947 bei 
Spillern/N iederösterreich) ist teilw eise darauf zurückzuführen, daß sie 
ih rer versteck ten  Lebensweise wegen leicht übersehen w ird; gerade im 
Früh jahr, also zur Zeit der H aupten tfaltung  von Pteronemobius, w urde 
im Gebiet von O rthopterologen aber auch seltener gesammelt.

3. Platycleis grisea f. transiens ZNR. . RAMME (1951) gibt — ohne 
nähere Fundortbezeichnung — an, daß die, morphologisch zur m editer­
ranen  P. intermedia  (SERV.) überleitende forma transiens von P. grisea 
(FABR.) vereinzelt in Ö sterreich vorkom m t (w eiter südöstlich dom iniert 
sie nach RAMME). 1957 und 1961 fand ich § 9  von grisea transiens an 
xero therm en Hängen nahe der N ordseite des N eusiedlersees gemeinsam 
m it der N om inatform . Die drei A rten grisea (f. typica  und f. transiens), 
intermedia  und affinis sind im w eiblichen Geschlecht leicht an der Form  
des 7. S tern ites zu unterscheiden:

Abb. 4 Pteronemobius heydenii rhenanus (KRAUSS)

grisea f. typica  (Abb. 5a, a’) 
grisea f. transiens (Abb. 5b, b ’) 
intermedia  (Abb. 5c, c’)

affinis  (Abb. 5d, d ’)

7. S te rn it (9):
glatt, ohne Skulptur.
H in terrand  schwach aufgebogen. 
Scheibe zu einem  Buckel oder W ulst 
auf gewölbt; H in terrand  als Q uerw ulst 
m ehr w eniger zungenförm ig aufgebogen, 
m it nach h in ten  gerichtetem , stark  vor­
ragendem  Höcker.
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Abb. 5 a) Platycleis grisea f. typica
b) PI. gr. f. transiens
c) PI. interm edia
d) PI. affinis

P. grisea transiens ist m ir in Ö sterreich n u r vom Neusiedlerseegebiet 
bekannt.

4. Tetrix  bolivari  SAULCY (Abb. 6) w ird von FRANZ (1937) und 
EBNER (1955) für Illm itz angegeben. Am 9. VI. 1961 fing ich ein Pärchen 
bei Podersdorf. Das 9  zeigt eine ähnliche V ertexeinschnürung zwischen 
den Augen (Abb. 6c) wie T. ceperoi BOL. . Da das Fastigium  verticis in ­
dessen relativ  b re iter als bei der erw ähnten A rt ist und auch die U nter­
seite der H interschenkel eine deutliche W ellenlinie erkennen läßt, ge­
hören beide Exem plare eindeutig zu Tetrix  bolivari.
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a
Abb. 6 T etrix  bolivari SAULCY

5. Euchorthippus declivus (BRIS.). Zur U nterscheidung gegenüber 
dem ähnlichen E. pulvinatus (F.-W.) gibt EBNER (1951) u. a. an: „Flugor­
gane deutlich kürzer, nam entlich beim  Bei der U ntersuchung von 
Serien der A rt aus dem N eusiedlerseegebiet zeigten gerade die 9 $  eine 
beachtliche V ariab ilitä t in der Flügellänge. Neben den häufigen, norm al 
b rachyp teren  $ 9  w urden im  gleichen Biotop n icht selten 9 $  von declivus 
gefunden, deren E lytrenspitze die Knie der H interschenkel erreichte (die 
A bdom enlänge ist wegen der großen D ehnbarkeit des Abdomens für 
V ergleichsm essungen nicht heranzuziehen!). Es kommen aber auch Ü ber­
gänge bezüglich der Flügellänge vor.

ZU SA M M E N F A SSU N G

An 16 S tandorten  im Neusiedlerseegebiet, die z. T. erhebliche V er­
änderungen des B iotopcharakters im W echsel der Jahreszeiten  auf weisen 
(m anchm al aber auch un ter dem Einfluß von K lim aschw ankungen von 
Ja h r zu Ja h r  w ährend der gleichen Jahreszeit), w urden un ter B erück­
sichtigung der Aspektfolge „K onstitu tion“ und „ S tru k tu r“ der O rthopte­
rengesellschaften untersucht. Auf G rund verschiedener Beobachtungen 
und A ufsam m lungen in den Jah ren  1954, 1957 und 1958 führte  der V er­
fasser von A pril bis Ende Oktober 1961 10 m eist zweitägige Exkursionen 
durch. Die Ergebnisse lassen sich wie folgt zusam m enfassen:
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1. Einige Orothopteren, die in der L itera tu r als hygrophil (z. B. Cono­
cephalus fuscus, Chorthippus dorsatus und albomarginatus, Aiolopus tha- 
lassinus) oder xerophil (z. B. Mantis religiosa, Acheta desertus) bezeichnet 
werden, sind im Gebiet w eitgehend euryhygr.

2. Da die R eaktionsbreite vieler A rten bezüglich der M ilieufeuchtig­
keit offenbar w eniger stabil ist (Bildung euryhygrer oder stenohygrer 
Rassen) als ihre A nsprüche hinsichtlich des W ärm efaktors, m uß die Eig­
nung bestim m ter O rthopteren  als Indikatoren des W asserdam pfgehaltes 
im Ökoklim a für den geographischen Bezirk gesondert ü b erp rü ft w er­
den.

3. Der im Gebiet der Steppenheide besonders ausgeprägte jahreszeit­
lich bedingte W echsel des Biotopcharakters spiegelt sich sehr deutlich in 
der S tru k tu r der O rthopterenassoziationen w ieder: Das tychozöne F au­
nenelem ent ist in der Steppenheide, abweichend von den anderen u n te r­
suchten Biotopen, m it der selben A rtenzahl v ertre ten  wie die euzöne 
Komponente.

4. Die Im agines der O rthopteroiden und D ictyopteren erscheinen im 
Gebiet i. a. kaum  früher als in anderen Bezirken des östlichen Österreich. 
Nur im Biotop der Felssteppen xerotherm er Hänge ist die Entw icklungs­
zeit m ancher A rten im  Vergleich zu klim atisch w eniger begünstigten Ge­
bieten abgekürzt. (Decticus verrucivorus, Chorthippus mollis mollis).

5. Das m anchm al in aufeinanderfolgenden Jah ren  zur gleichen Ja h ­
reszeit un ter dem Einfluß von K lim aschw ankungen veränderte  Land­
schaftsbild beeinflußt selektiv die Zusam m ensetzung der O rthopteren­
assoziationen und die Populationsdichte der Arten.
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